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Rundschau .

kS t u t t g a r t , 8 . Febr . Die Abgeordne¬
tenkammer ist gestern mit der Beratung des
„ Landtagswahlgesetzes " zu Ende gekommen .
Eine Frage von prinzipieller Bedeutung wurde
bei den Bestimmungen über die Wahl der durch
das ganze Land zu wählenden 17 Proporzab¬
geordneten angeschnitten und eingehender be¬
handelt, nämlich die Frage, ob Bewerber , die
bei den vorausgegangenen Bezirks» und Städte¬
wahlen schon zu Abgeordneten gewählt worden
waren , bei den Proportionalwohlen nochmals
auf den Wahlvorscklag übernommen werden
dürfen . Der Abg . Liesching wandte sich , wie
auch schon in der Kommission , welche diese
Frage mit 7 gegen 7 Stimmen unentschieden
gelassen hatte, entschieden gegen den Vorschlag/
daß ein Abgeordneter , der schon bei den all¬
gemeinen Bezirkswahlen gewählt worden war ,
bei den Wahlen der 17 Landtagsabgeordneten
nochmals kandidieren und , wenn er wieder ge»
wählt würde , sich erst nach dieser Wahl erklä¬
ren könne , welches Mandat er annehmen wolle.
Bei der Zulassung solcher Doppelkandidaturen
kämen die Wähler eines und desselben Wahl¬
bezirks unter Umständen in die Lage, 5 bis
6mal wählen zu müssen . Im gleichen Sinne
sprachen sich auch die Abgeordneten Keil und
Kloß , sowie Viz Präsident o . Kiene aus, wäh»
rend die Abgg . Haußmonn -Balingen und Dr.
Hieber , sowie auch der Berichterstatter Kraut
für die Zulässigkeit der Doppelkandidaturen
ein traten mit dem Hinweis , daß es im Wesen
der Proportionalwahl liege , daß die Parteien
auf ihre Wahlvorschläge die besten Kräfte,
auch wenn sie vorher schon bei den Bezirks¬
wahlen gewühlt worden waren , setzen , um den
Wahlvorschlag möglichst zugkräftig zu machen ;
die Gefahr, daß in einem Bezirk dann noch-
mals gewählt werden müsse , sei nicht so groß ,
weil in den allermeisten Fällen der Gewählte
sich für seinen Bezirk schon aus dem Grunde
entscheiden werde, weil beim Landesproporz im
Falle seines Verzichts ein auf demselben Wahl¬
vorschlag stehender Parteigenosse nachrücke.
Der Abg . Haußmann wies insbesondere auch
noch darauf hin , daß mit der Zulassung von
Doppelkandidaturen gerade auch dem Interesse
der kleineren Parteien und wirtschaftlichen
Gruppen gedient werde, weil es diesen in den
meisten Fällen schwer fallen dürfte , ihre Wahl¬
vorschläge zugkräftig zu gestalten, wenn sie auf
die schon bei den allgemeinen Bezirkswahlen
gewählte» Führer verzichten müssen . Der An¬
trag Liesching, das Verbot der Doppelkandida-
turen auszusprechen , wurde schließlich gegen
eine starke Minderheit abgelehnt ; nut L eschuig
stimmten Sozialdemokratie und Zentrum ge¬
schlossen, ein kleiner Teil der Volkspartei und
einige Privilegierte.

Die übrigen Bestimmungen des Entwurfs
waren von untergeordneter oder mehr formel¬
ler Bedeutung . Den Kommissionsanträgen ge¬
mäß wurde u . a . beschlossen, daß bei den Pro -
porzwahlen die Ersatzwahlen künftighin in Weg
fall kommen , weil die auf den Wahlvorschlägen
stehenden Ersatzmänner in der Reihenfolge ihrer
Stimmenzahl nachrücken . Die Landesproporz¬
wahlen müssen spätestens 5 Tage nach den all¬

gemeinen Wahlen ausgeschrieben und genau
am 30 . Tage nach dem Ausschreiben m allen
Abstimmungsdistrikten gleichzeitig vorgenommen
werden . Die Landesproporzwahlergebnisse wer¬
den von einer vom Ministerium des Innern
zu ernennenden Landeswahlkommission, die in
Stuttgart zusammenzutreten hat, zusammenge¬
stellt . Die Wahl der berussstäntijchen Ver¬
treter zur Ersten Kammer eriolgt in einem
Wahlgang in Stuttgart unter der Leitung einer
vom Ministerium gestellten Wahlkommission;
wird hiebei eine absolute Mehrheit nicht erzielt ,
so entscheidet bei der zweiten Abstimmung die
relative Mehrheit nach dem romanischen Wahl¬
system ; die für diese Wahlen Berechtigten er¬
halten eine Reiseentschädigung.

Stuttgart , 9 . Febr . Die Abgeordne¬
tenkammer hat sich gestern mit dem vor eini¬
gen Tagen vorgelegten Entwurf über die Ab¬
änderung des Berggesetzes von 1874 , durch
welchen das Staatsmonopol auf Steinsalz und
verwandte mineralische Salze, sowie auf die
Solquellen wieder eingeführt werden soll , be-
schäitigt und das Gesetz nach einer längeren
Debatte mit einigen Abänderungen einstimmig
(mit 69 Stimmen ) angenommen . Hierauf fand
noch die in der vorgestrigen Sitzung verschobene
Schlußabstimmung über das Landtagwahlgesetz
statt , welches mit 68 gegen die Stimme des Frei»
Herrn v . Brcitschwerdt angenommen wurde.

Stuttgart , 6 . Febr. Auf der Hauptver¬
sammlung der Vereinigung selbständiger Han¬
delsgärtner Württembergs entspann sich eine
lebhafte Beratung über die von Herrn Aldin-
ger-Feuerbach angeregte Frage , wie am besten
darauf hingewirkt werden könne , daß die Gärt¬
ner sowohl in der Ersten Kammer wie in der
Zentralstelle für Landwirtschaft eine Vertretung
erhielten . Allgemein war man der Ansicht , daß
den Gärtnern eine solche Vertretung gebührt
und von den 4 Vertretern der Landwirtschaft ,
die für die erste Erste Kammer vorgesehen sind ,
mindestens einer dem Gärtnerstand entnommen
werden müsse . Der Vorstand wurde schließlich
beauftragt , die nötigen Schritte zur Erfüllung
dieser Forderungen der württ . Gärtner einzu¬
leiten .

Tübingen , 6 . Febr . Auf dem Heimweg
vom Nagolder Viehmarkt ließen einige Säge¬
knechte von Walddors zuerst auf dem Bahn¬
hof ihrem Uebermut die Zügel schießen , über¬
fielen dann den Pfarrherrn von Rohrdorf in
brutaler Weise und mißhandelten diesen und
seine Schwester, bis der Schultheiß einschritt
und die Unholde hinter Schloß und Riegel
brachte.

Schramberg , 4 . Febr . Lin lehrreicher
Vorfall spielte sich , wie dem Schramb . Anz.
von der badischen Grenze berichtet wird, in
hiesiger Gegend ab . Vor 22 Jahren übergab
ein begüterter Landwirt sein Anwesen seinem
Sohne zum Anschlag von 6000 Mk . mit der
Klausel, daß er auf Lebenszeit verpflegt werde.
Der Sohn heiratete , starb aber nach wenigen
Jahren , ohne daß der Ehe Kinder entsproßt
waren . Nach dem Ehevertrag erbte die Frau ,
die sich bald wieder verheiratete , das gesamte
Besitztum . Beide Eheleute behandelten den
altenMann sehr schlecht , und trieben ihn vor einiger

Zeit ganz aus dem Hause. Der Alte ging zum
Anwalt , der ihm wenig Trost geben konnte,
aber doch den Uebergabsvertrag , wie er im
Grundbuch eingetragen war , nachsah . Da fand
sich denn, daß der Alte sich Vorbehalten hatte ,
daß er, wenn er Ursache hätte , die Güter je¬
derzeit gegen Zahlung von 12000 Mk. an sich
ziehen könnte . Das Anwesen ist aber jetzt
40000 Mk. wert , und die undankburen jetzi¬
gen Inhaber müssen es gegen die 12 000 Mk.
herausgeben . Sie hatten tzkeine Ahnung von
der verhängnisvollen Klausel , sonst hätten sie
den Alten wohl besser behandelt .

Hall , 6 . Febr. Die heutige Ziehung in
der Geldlotterie zu Gunsten des Kirchenbaues
in Sreinbach OA . Hall , hatte bezüglich der
größeren Preise folgendes Ergebnis : Es fielen
der Hauptgewinn von 15 000 Mk . auf Nr.
40 778 , der Gewinn von 5000 Mk . auf No.
13 269 , von 2000 Mk . auf 86 698 ; ferner die Ge¬
winne von 1000 Mk. auf 92644 und 70 300 ,
von 500 Mk . auf 91664 und 98 472 und die
fünf Gewinne von 200 Mk. auf Nr . 6416 ,
66016 , 19824 , 87 737 und 35007 . (Ohne
Gewähr.)

Pforzheim , 8 . Febr . Gerechtes Aufse¬
hen erregt der Selbstmord des angesehenen
hiesigen Kunstmüllers Emil Abel zur Eichmühle,
eines 61jährigen Mennes , der als ein ruhiger
Bürger und tüchtiger Geschäftsmann hier sehr
beliebt war.

Pforzheim , 8 . Febr. Die Garantiezeich¬
ner für das im Juli v . I . hier abgehaltene
Verbandsschießen des badischen LandeSschützen -
vereius , des pfälzischen und mittelrheinischen
Schützenbundes werden zu einer Einzahlung
von 33 Prozent auf d ie gezeichneten Summen
aufgefordert . Das Defizit von 37000 Mk.
ist hauptsächlich durch den Bauaufwand in der
Höhe von 77000 Mk. ^verursacht . Deshalb
wird auch den Garantiezeichnern versprochen,
daß wenn einmal das in den Bauplan fallende
Schützenanwesen verkauft wird , ihre Einzahlun¬
gen zurückzuzahlen.

Karlsruhe , 7 . Febr. Großes Aufsehen
erregt hier die gestern erfolgte Verhaftung des
praktischen Arztes Dr . Manasse , wegen Ver¬
brechens gegen § 219 des R .-St . -G . -B . Dr .
Manasse kam vor etwa 2 Jahren nach Karls¬
ruhe , nachdem er vorher längere Zeit in der
Nähe vor Heilbronn ansässig gewesen war.
Er besaß hier eine ausgedehnte Praxis . Wie
verlautet , hat der verhaftete Arzt bis jetzt
schon 15 Fälle der ihm zur Last gelegten Ver-
brechen eingestanden. Außerdem wurden unter
dem Verdacht der Mittäterschaft die hier an¬
sässige Hebamme Balschauer in Untersuchungs¬
haft genommen. Es steht eine Reihe weiterer
Verhaftungen bevor.

Frankfurt a . M . , 7 . Febr . Die Stadt¬
verordnetenversammlung stimmte dem Vorschlag
des Magistrats zu , aus Anlaß der silbernen
Hochzeit des Kaiserpaars mit einem Kapital
von 150000 Mk. eine Stiftung zur Bekämpf¬
ung der Tuberkulose zu begründen .

Berlin , 7 . Febr. Das Schöffengericht
sprach den Militärschriststeller , früheren Oberst
Gädke, der beschuldigt war , unbefugter Weise
den Titel „ Oberst a . D .

" bezw . „ Oberst " ge-
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führt zu haben , obwohl ihm durch das Ehren¬
gericht die Führung' dieses Titels und das
Recht des Uniformtragens aberkannt worden
war , frei.

Berlin , 7 . Febr . Bei der Erörterung
des sozialdemokratischen Antrags betr . Einführ¬
ung des allgemeinen, gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts für die Volksvertretungen
in den einzelnen Bundesstaaten führte Staats¬
sekretär Graf Posaoowsky u . a . aus : Daß je¬
mals die äußerste Linke die Reichstagsmehrheit
erlangen könnte , glaube ich nicht . Ich halte
die Grundlage , auf der die Sozialdemokratie
ihre Agitation und ihr ganzes wirtschaftliches
System aufbaut , für viel zu schwach , als daß
es möglich wäre , daß sie jemals die Majorität
gewinnt . Aber ich habe Bedenken gegen das
allgemeine Wahlrecht mit Rücksicht auf die
Wirkung auch aus die bürgerlichen Parteien.
Trägt denn etwa das allgemeine Wahlrecht der
Intelligenz mehr Rechnung als das Dreiklassen -
Wahlrecht ? ( Heiterkeit.) Wollen Sie (» ach links)
wirklich die Theorie verteidigen, daß irgend ein
hochgebildeter Mann der Wissenschaft nicht mehr
Intelligenz besitzt für das , was notwendig ist ,
als ein Mann, der Tag für Tag seine Arbeit
an der Maschine verrichtet? Wird nicht der
Abg . Bebel für sich ei » unendlich höheres Maß
von Intelligenz in Anspruch nehmen , als kür
einen Arbeiter ? (Sehr gut.) In staatsrechtlicher
Beziehung würde der vorliegende Antrag dem
föderativen Prinzip, auf dem das deutsche
Reich aufgebaut ist , schnurstracks zuwiderlaufen .
Die verbündeten Regierungen stehe» fest auf
dem Boden des Reichstags-Wahlrechts und
werden sich durch keine Agitation von rechts
oder links von diesem verfassungsmässigen Bo¬
den abbringe » lassen . Aber in Preußen liegt
die Sache anders . Ihr Ziel (zu den Sozial¬
demokraten) geht dahin, den bürgerlichen Staat
und die Monarchie zu beseitigen . Sie dulden
den bestehenden Staat nur auf Kündigung, bis
Sie die Macht haben, ihn zu beseitigen . Die
preußische Regierung könnte nie die Hand dazu
bieten in dem auf dem armen , mageren Boden
groß gewordenen preußischen Staate , von dem
man scherzend gesagt hat , er habe sich großge-
hungert , dessen Armee den Staat geschaffen hat,
der die Bewunderung der Welt erregt hat .
Ich bedaure, daß nicht auch Arbeiter in genü¬
gender Zahl im preußischen Landtage vertreten
sind . Ich bedaure auch sehr oft die Politik
mancher Parteien im preußischen Landtage.
Aber die Arbeiter müssen politisch unendlich
Viel reifer werden. Sie müssen die Forder¬
ungen auf das wirtschaftlich Mögliche reduzie-
ren ; sie müssen den Staat und die Gesellschaft
anerkennen und Männer in die Volksvertretung
senden , die auf dem gleichen Standpunkt stehen .
Wenn der preußische Staat , dieses wunderbare
Gebilde der Geschichte, der Sozialdemokratie
Sitze im Abgeordnetenhause verschaffte , so müßte
mau doch sagen : „ Die allergrößten Kälber
gehen zu ihrem Schlächter selber . (Heiterkeit
und lebhafter Beifall .)

Hamburg . 7 . Febr. Die Bürgerschaft
stimmte dem Antrag des Senats zu , anläßlich
der Silberhochzeit des Kaiserpaares 200000
Mk. zur Unterstützung bedürftiger Kriegsvete
ranen zu bewilligen .

— Aus Deutsch - Südivestafriko
kommt die erfreuliche Meldung , daß Isaak
Witboi , der älteste Sohn und NachfolgerHcndriü
Witbois . sich am 3 . Februar mit 21 Männern
in Numbub , 16 Kilometer nördlich von Stam
priefontein , gestellt und 13 Gewehre abgeliefert
hat. Gouverneur v . Lindequist fügt seiner
Meldung hinzu : „ Dies ist anscheinend der Rest
der diesseits der Grenze befindlichen sWitbois/-
Wie erinnerlich, war bereit? im November v
I . kurz nach dem Tode Hendriks die Nachricht
von der Unterwerfung seines Sohnes und
Nachfolgers verbreitet worden ; es handelte sich
jedoch damals nur um den Unterkapitän Sa
muel Isaak.

— Die Kirchenkrawalle in Frankreich
dauern ungeschwächt fort . In Versailles wurde
der Inventaraufnahme in der St . Symphorien
kirche erbitterter Widerstand entgegengesetzt . Als
der Präfekt und der Finanzbeamte die Kirche
betraten , wurden sie von den auf dem Chor
ausgestellten Demonstranten mit Stühlen nnd

Steinen beworfen. Der Präfekt erlitt Ver¬
letzungen am Kopfe. Gendarmen und Trup¬
pen drangen in die Kirche ein und verhafteten
eine Anzahl junger Leute, darunter eiuen ge-
wissen de Legin, der den Präfekten verwundet
hatte .

— Die Verlobung des König Alfons
soll jetzt amtlich bekannt gegeben werden . Wie
der Telegraph aus Madrid meldet, hatte der
spanische Ministerpräsident nach dem letzten
Ministerat eine Unterredung mit dem König,
wobei beschlossen wurde , die Absicht des Königs ,
sich mit der Prinzessin Eua von Battenberg zu
vermählen , amtlich bekannt zu geben . Die
spanische Regierung wird dann im Einverneh¬
men mit dem König den Tag der Vermählung
festsetzen; wahrscheinlich wird dies der 2 . Juni
sein .

Tokio , 6 . Febr. In der Budgetkommission
des Parlaments hat der Regierungskommissar
erklärt , Japan könne jetzt Schlachischiffe jecer
Größe auf den eigenen Werften Herstellen und
brauche dazu nichts, außer Mefsingröhren nnd
gewissen Hilfsmaschinen , aus dem Auslande
zu bezieheu .

Lokcrl .es .
— Postassistent Walter in Wildbad

wurde auf Ansuchen zum Bahnpostamt Stutt¬
gart versetzt .

Mrrts chcrl.'tendes .

Im Banne der Pflicht.
Erzählung von A . L . Lindner .

39 ) (Nachdruck verboten.)
Er hatte seinen ersten Besuch so

"kurz und
geschäftsmäßig gestaltet wie nur möglich , und
niemand , der die beiden Menschen über Rechnun¬
gen und Dokumente gebeugt sah, ihre kühl sachli
chen Bemerkungen hörte , hätte auf den Gedanken
kommen können , daß sie jemals in anderem
Ton mit einander verkehrt hatten . Markus
elbst konstatierte mit selbstgerechter Befriedig¬

ung, daß er keinerlei Erregung empfunden hätte .
Aber diesem ersten Besuch folgte ein zwei

ter und mehrere . Es kam so unverfänglich,
ö selbstverständlich , daß es unhöflich gewesen
wäre, ausweichen zu wollen. Ferner war es
ür ihn als Vormund doch nur eine Pflicht

der Artigkeit, sein Mündel einmal nach BraunS-
dvrf einzuladen, und das K >nd konnte natürlich
nicht ohne die Mutter kommen . Es war ein
festlicher Tag für die Försterei . Markus kaufte
tatsächlich ein paar neue Gardinen und den
vielbesprochenen Teppich zn der Gelegenheit
und Frau Müller prangte in ihrem alten
Schwarzseidenen und hatte nach ihrem besten
Rezept gekocht und gebacken.

Klein- Jutta war in vollem Jubel . Sie
war schon kiug genug, um zu fühlen , daß
sie der Mittelpunkt der Gesellschaft sei , daß
der große Onkel alles Erdenkliche aufbot , um
sie zu amüsieren. Er irug und führte den
kleinen Gast unermüdlich umher zu Hühnern
und Tauben , zu dem „ Wauwau" in seiner
Hütte und zu den bewunderten „ Hotiehühs "
im Stalle. Er war freilich immer kinderlieb gewe¬
sen , aber er dachte in seinem Eifer gar nicht darü¬
ber nach , weshalb er gerade dies Kind besonders
anziehend und dies Aermchen besonders weich
und niedlich fand , als es sich zutraulich um
seinen Nacken legte. Und dann sah er, daß
auch die Mutter sich in seinem Heim wohl¬
fühlte , daß es ihr Vergnügen machie , wieder
einmal Einblicke in das Getriebe einer ländli>
chen Wirtschaft zu tun . Weshalb hätte er ihr
also dies kleine Vergnügen nicht bereiten sollen ,
ihr, di? schon so viel Schweres erfahren
hatte ? Dann und wann glaubte er unter der
Hülle von Bitterkeit und Frivolität , mit der das
Leben sie umgeben hatte, die alte Juliane
wieder Hervorkommen zu sehen . Es war einst
weilen immer nur noch wie ein flüchtiges Auf
tauchen , aber es machte ihm dennoch eine
ganz sonderbare Freude .

In dem Maße wie sie sich bemühte, ihm zu
gefallen, wurden ihie Urteile über Well und
Menschen milder, ihr ganzes Wesen ruhiger
und sanfter .

„ Die Heidinger wir- wirklich zusehends lie¬

benswürdiger "
, sagten die Schwarzensteiner ,

und mancher , der anfangs nur die reiche Witwe
in ihr gesehen , bemühte sich um ihrer selbst
willen um ihre Gunst , nur der eine, den allein
sie anzuziehen wünschte , blieb immer gleich ru¬
hig und unerschütterlich. Wenigstens nach außen
hin . Er hätte ja blind und taub sein müssen ,
wenn er ihr Entgegenkommen nichl bemerkt hätte ,
aber je mehr sein eigenes Herz ihn zu ihr zog,
um so fester blieb er bei seinem „ Nein " . „ Ich
kann nicht , ich darf nicht " , sagte er sich immer
wieder, „ und es würde auch nichts Gutes da¬
raus entstehen . Nein , es muß zwischen uns
bleiben wie es ist .

"
. Aber die Wochen gingen hin und taten ihr

stilles Werk in einer Weise , die Heidingers
ganze Befriedigung erregt haben würde . ES
kam wahrhaftig genau nach seiner Berechnung.

„ Wie sie zappeln wird "
, hatte er mit cyni-

schem Lächeln gedacht , als ihm in einer schmerz¬
vollen und schlaflosen Nacht der Einfall gekom¬
men war, zu testieren , wie er es getan . „ Wie
sie zappeln wird und er nicht minder . Ha ha
ha . Aber ich habe sie gut fest gelegt ; eine gol¬
dene Kette reißt nicht so leicht . Was sie auch
tut, unglücklich wird sie immer werden und an
mich denken wird sie auch , meine schöne Juliane ,
s ' ist doch hübsch, sich zu sagen , daß man nicht
vergessen werden wird .

"
Und endlich kam ein Tag, an dem Markus

fühlte , daß es so nicht weitergehen könne , an
dem er die Villa Heidinger betrat mit einem
Vorsatz , der ihn harte Kämpfe gekostet , dessen
Ausführung er aber als unvermeidlich erkannt
hatte . Es war ein schwerer Gang aber es
mußte sein . Er war es sich selbst schuldig
und noch mehr Julianen , denn er wußte , baß
sich schon hier und da freundschaftlicheZungen
bemüßigt gefunden hatten , das Verhältnis der
jungen Witwe zu dem immerhin auch noch ju¬
gendlichen Vormund durch die Hechel zu ziehen.

Er traf Juliane in ihrem kleinen Boudoir,
neben ihr spielte Jutta mit einem Schäfchen.
Sie zog es am Baudehin und herundschwatzte
u . lallte dazu in langgezogenen Kindertönen . Mut-
ter und Kind boten ein allerliebstes Bild und der
Besucher sah nur allzudeutlich , wie hübsch es
sei , aber seinen Entschluß durfte es doch nicht
wankend machen .

Sobald die Kleine Dornburg erblickte , ließ
sie ihr Schäfchen im Stich und paddelte auf
ihn zu . „Onkel, Onkel," kreischte sie freudig
Er beugte sich zu ihr herunter.

„ Na , kleine Maus was machen wir denn ? "
sagte er freundlich, aber zerstreut und Jutta
merkte zu ihrem Leidwesen bald , daß sie heute
nicht die Hauptperson sei . Sie wurde nicht
auf den Arm genommen , es fand sich keine
Bonbontüte für sie und der Onkel wandte sich
sofort der Mama zu .

„ Ich komme heute mit einer Bitte , gnädige
Frau, " begann Markus. Seine Stimme klang
etwas heiser , aber da er sich unterwegs genau
zurecht gelegt hatte , was er sagen wollte, sprach
er ohne Stocken.

„ Die ist im Voraus gewährt, " lächelte Ju -
liane . Sie mochte an irgend eine kleine Ge¬
fälligkeit gedacht haben und freute sich, ihm
willfahren zu können . Dann faßte sie nach
dem Kinde, um es auf ihren Schoß zu ziehen ,
aber mit einem verzogenen Laut schmiegte sich
die Kleine an Markus. Sie drehte an einem
seiner Uniformknöpfe und wollte ihr Spielzeug
nicht fahren lassen . Unwillkürlich legte Markus
seinen Arm um seinen Liebling, eS war ja das
letzte Mal , daß er sie so halten durfte .

„Ich weiß kaum wie ich mich ausdrücken
soll , um nicht mißverstanden zu werden, " fuhr
er aufatmend fort. „ Es tut mir sehr leid —
aber — ich muß Sie biiten , mich aus meinem
Amte als Vormund zu entlassen.

Juliane wurde ganz blaß und das Lächeln
erstarb auf ihrem Gesicht . Sie glaubte nicht
recht gehört zu haben .

„ Das kann nicht ihr Ernst sein, " ries sie
bestürzt. „ Womit haben Jutta und ich Sie
beleidigt ? Warum tun Sie mir das an ? " Sie
brach ab und sah bittend zu ihm auf , und in
diesem Blick lag alles , was die Lippen ver-
schwiegen. Aber das Gesicht des Mannes vor
ihr blieb ernst. Er stand auf , trat ans Fenster
und blickte ein paar Minuten in den Winter-
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lichen Garten hinaus, während Juliane glaubte
ihr Herz höre auf zu schlagen . Endlich wandte er
sich wieder um , aber sein Ton klang unwillig,
als er sagte : „ Ich weiß nicht , ob Sie sichklar
machen , was Sie von mir verlangen . "

„ Doch, " klang es fast schüchtern , „ ich weiß,
es ist ein Opfer , und ich weiß, daß Sie das
volle Recht haben, meine Bitte abzuschlagen.
Nur warum Sie das tun, möchte ich , muß ich
wissen . Ist es die Arbeit ? Ich weiß, eine
Vormundschaft ist ein zeitraubendes Amt . "

„ Ach die Arbeit, " sagte er halb verächtlich .
„ Alles andere, und erfordere es zehnmal so¬
viel Zeit, würde ich gerne für Sie tun , aber
gerade dies. — Ich fürchte, es wird über
meine Kräfte gehen "

Die Tränen traten ihr in die Augen.
„Ist Ihnen denn der Verkehr mit nur

und die Sorge um meinKind so unangenehm ? "
Er biß sich auf die Lippen. Weshalb

mußte sie ihm seine Weigerung so entsetzlich
schwer machen ?

„ Ich weiß, Sie halten mich für oberfläch¬
lich , für leichtsinnig — was weiß ich — aber
um so mehr müßten Sie mir helfen, mein
Kind vor solchen Einflüssen zu bewahren . Viel¬
leicht bin ich auch mehr zu entschuldigen, als
Sie ahnen . "

„ Gott weiß, daß ich Sie niemals hart be-
urteilt habe, " sagte er , „ aber — inwiefern
könnte ich Ihnen helfen ? Jede Aenderung
eines Menschen muß von innen heraus kom¬
men . Das wird auch bei Ihnen der Fall
sein . " (Forts, folgt .)

Vermischtes.
— Gegen die Seekrankheit wurden auf

dem Personendampfer „ Patricia " der Hamburg -
Amerika- Linie Stühle erprobt , über deren
Leistungen die englischen Zeitungen voll Lobes
sind . ES wird aus Amerika, wo der Dampfer
inzwischen angekommen ist, gemeldet , daß sich
diese Stühle ganz unerwartet gut bewährt
haben . Dieselben werden bekannlich durch
einen elektrischen Motor fortwährend in Be¬
wegung gehalten , und zwar so, daß die Wirk¬
ung der Bewegung des Schiffes auf den mensch¬
lichen

' Organismus aufgehoben wird . Man
soll in den Stühlen ungefähr dasselbe Gefühl
haben , wie wenn man in einer Motorcar
fährt . Die Patienten, die sich eines solchen
Stuhles bedienten, wurden nickt seekrank , ob-
wohl die Ueberfahrt eine recht stürmische und
unangenehme war . Die unangenehmen Erschein¬
ungen stellten sich aber sofort ein , wenn die
betreffenden Passagiere diese Stühle verließen .
Der Unterschied war ein so großer , daß meh¬
rere Passagiere nicht mehr überredet werden
konnten , den Stuhl überhaupt wieder zu ver¬
lassen . Die Erfindung wird durchweg als ein
großer Erfolg bezeichnet und überall angekün¬
digt, baß auch die englischen Dampferlinien
und ganz besonders die Kanaldampfer solche
Stühle anschasfen werden.

(Der höchste Preis für eine
Briefmarkensammlung .) Dieser Tage
wurden von dem „ Stanley Gibbeon 's Monthly
Journal " in London für die Sammlung des

Herrn W . W . Mann 30,000 Pfund Sterling
(600000 Mark) gezahlt. Im Jahre 1900 er-
warb Mann die berühmte „ Castle " -Sammlung
europäischer Briefmarken und vervollständigte
dieselbe von Jahr zu Jahr , in solchem Maße,
daß sie schließlich jene des Britischen Museums
übertraf. Herr Mann wird jetzt mit der An¬
legung einer Sammlung von Briefmarken eines
anderen Kontinents beginnen.

(Riesen - Zigarren .) In Havanna wer¬
den augenblicklich Zigarren fabriziert und in
den Handel gebracht , die man mit vollem Recht
als Riesen unter den Zigarren ansprechen darf.
Sie messen nämlich nicht weniger als 42 ow
und haben einen Umfang von 15 ew . Man
kann also getrost, wenn man sonst will , die Zi¬
garre als — Spazierstock benutzen . Trotz die-
seS Riesenformales sind die duftenden „ Havan¬
napflänzchen" doch verhältnismäßig leicht an
Gewicht. Sie wiegeu nämlich nur 122 g. In
der Tasche kann man sie natürlich nicht aus¬
bewahren . Ihr Preis stellt sich in Havanna
selbst aus etwa 23 Mk. für das Stück, wäh¬
rend sie im Handel in London mit 28 Mk. be¬
zahlt werden.

(Galgenhumor .) Ein Baumeister hat
jüngst in seinem Aerger folgendes von Galgen
Humor zeugendes Bauarbeiter- Gesuch drucken
lassen : „ Es werden Maurer und Zimmerleute
unter folgenden Bedingungen gesucht : Der
Mann erhält 9 Mk . Tagelohn nebst freier Kost ,
Bier und Zigarren. Die Arbeiter werden in
guten Landauern nach dem Bauplatz gefahren ;
nach Haus können sie reiten . Die Arbeit be¬
ginnt früh 8 Uhr , wo die Leute Kaffee mit
Sahne und Zucker erhalten . Wer Tee trinken
will, kann sich Rum oder Milch dazu nehmen .
Es werden dabei frische Käsckäulchen oder
Semmeln verabreicht . Wer dieselben schmieren
will, erhält dazu Butter , Gänsefett oder Honig .
Don 9 bis 10 Uhr wird Tee mit Rum ser¬
viert , dazu gibt es weiche Eier, Kaviar, Sar¬
dellen, Servelatwurst, rohen Schinken und
Schweizerkäse. Der Polier liest dabei die
Leipz . Ztg . vor . Von 12 bis 2 Uhr wird zu
Mittag gespeist . Hinsichtlich der traurigen
Verhältnisse kann nur Suppe, Rindfleisch mit
Gemüse, Braten und Salat , Mehlspeise. But¬
ter , Käse und Brot gegeben werden . Der
Mann erhält drei Liter Lagerbier dazu, zum
Dessert ein Glas Kümmel und Kognak . Der
Polier liest die „ Fliegenden Blätter " vor . Von
3 bis 4 Uhr wird Kaffee getrunken, wozu fri¬
scher Kuchen verabreicht wird . Um 6 Uhr ist
Feierabend und wird ein Imbiß von kaltem
Braten, Wurst , Schinken . Heringen , Bricken
oder geräuchertem Lachs verabreicht, wozu der
Mann drei Liter Lagerbier oder eine halbe
Flasche Doppelkümmel erhält. Jeden Morgen
werden für den Mann acht Zigarren, ein hal¬
bes Pfund Prim - oder Schnupftabak verteilt .
Dazu Feuerstein und Schwamm. Von 4 bis
6 Uhr spielt die Militärkapelle . Außerdem
liegt ein Faß Bier zum beliebigen Gebrauch
bereit . Wir Hoffen , daß wir unter solchen
Bedingungen die genügende Anzahl Arbeiter
finden und sich dieselben dann nicht mehr zum
Streik verleiten lassen werden . "

Ein Riesengardist .

§6? kisssuHsl 'äisj' ^os .§cbiöÄL j
Der lange Joseph , der 20jährige Bursche

von 2 Meter 39 Centimeter Länge ist Flügel¬
mann der Leibkompagnie in Potsdam . Der
alte Soldatenkönig hätte s.eine Freude an dem
langen Rekruten gehabt , der zu den größten
Männern zählt , die jemals in Uniform gesteckt
haben . Joseph Schiffers hat sich vor seiner
Einstellung in Potsdam als Sehenswürdigkeit
gezeigt .

Stcrn - esbucH -GHronik
der Stadt Wildbad

vom 3. bis S . Februar
Aufgebo te :

6 . Febr . Gutbub , Hermann Christian , Malerm . hier
n . Kogel , Christiane Pauline von Friolsheim .

g . Febr . Gockeler , Alfons , Gtrtner hier u . Jahn , Anna
Maria hier.

Gestorbene :
6- Febr . Schmid, Emilie Karoline , Tochter der Bert »

Luise Schmid hier , 2 Jahre alt .
6 . Febr . Schwerdile, Wilhelm Heinrich, Maurer hier,44 Jahre alt.

von Hk . 1.LO an
— ksrt1 §s Dlusou ! — Auster unä Luevablsn »n

jsäermann !
Stuttgart ,Aarisustrasss IS .

llMvkvrMMMl öirkkllkelä
.

_ Den Herren Hoteliers, Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht, daß wir ab
1 . Mai ds Js .

"HW unsere Wäschewagen während der Saison

AM" isslislL irsed ,
laufen lassen werden zur Abholung und Ablieferung von Hotel- und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Dampfwaschanstalt unter Zusicherung sauber¬
ster Ausführung und prompter Bedienung, bei größter Schonung der Wäsche.

^ i» t LLrlLvi»LvI«il Lila S.



— 68 —

K. Forstamt Wildbad .

Mg Mz -Vnkaus.
Am Donnerstag , den 22 . Febr .

vormittags 9 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus aus
Staalswatd Obere Lehenwaldebene,
Hohe - Dohle und Wildbaderkopf :
Rm : Buchen : HO Ausschuß- Schtr.

und Prügel ; 50 Anbruch.
Nadelholz : 36 Prügel , 200 Aus¬

schuß- Scheiter und Prügel , 293
Anbruch.

Täglich frische

rer
hat abzugeben

Wobit :, Villa . Lai 'olias .

I^ säsrkrLvs V/
'
iläds . ä .

Jeden Samstag
abends 8 Uhr

Siiixprobv
im Lokal (Sonne.) Vollzähliges
Erscheinen wird gewünscht .

Der Borstand .

Dr . Lindenmeyer 's

Salus-Lonlions
S '

« Bonbons
Brusttee » !

empfiehlt
Weolläitol' Iüuäsud6r§S7.

Niederlagen : Christof Batt ,Christ . Schmid, W. Treiber .

kalmiil.
keiiiste küLllMbilttkr

in Dosen
frisch eingetroffen !

bei
O . Hbsk - Is .

Inh . E . Blumenthal .

Gothaer
Keuerverficherungsbank auf Gegenseitigkeit .

Im Jahre 1«S1 errichtet .
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 19VS

beträgt der zur Verteilung kommende Ueberschuß :
75 Prozent

der einbezahlten Prämien.
Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß -Anteil beim nächsten

Ablauf der Versicherung oder des Versicherungsjahres durch Anrech¬
nung auf die neue Prämie, in den im 4 11 der Satzung bezeichnet « »
Ausnahmefüllen aber bar durch die Unterzeichnete Agentur .

Wildbad , im Februar 1906.
Lehrer EPPler .

Biel « Anerkennnngen . - MtzMIM» »» »
einheimisches , garantiert reines

echtes Schweineschmalz
. . . . _ ^ . 10 Pfd . -Blechdosen ä Mk. 6 .50
sowie in emaiüierten Blechgefätzen als : «M«

Eimer « s 20—30 Pfd . l I v - N^ chn ob . Voreinsdg . des Betrags.
Ringhafen U 12—40 „ ! § ! Für Holzgeb . bes . Preist , zu Diensten .
Waffertopf Z 12—40 „ > ^ I LnKv »
Teigschüstel Z l 20- 50 „

' ^ > Kirchheim -T« <k, Mürtt .
Nachnahmegebühren vergüte sofort .

25 I/itsr
oäer

für sOfl, 1 - Faß leihweise
nur UL - franko retour .

20 Flasch . Weiß - ob . Rotwein 12 50
10 , „ „ „ 6.d0
mit Glas u- Kiste (Nachnahme) :

IVslssvoln ä Liter 40 , 50 , 60 Pfg.
Kotvsin 5. 60 , 60, 70, 80 Pfg .

Bahnstat . angeben. Verl . Preisliste .
I . Fratz , Iggelheim , iS Pfalz .

Wer etwas gutes will , wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle.

LobudteÜarÜeWfkI

LM -Schuhsktt
in bester Ware ist stets billig zu verkaufen,

ebenso

prima Wagenfett

' Uchen unter sehr gün°
4 , stigen Bedingungen für un¬
sere vorzüglich . Fahrräder mit 2' /z Jahren , Prima Nähma¬
schinen mit 6 Jahren Garantie , Wasch » , Wring » , Mangel »
und Buttermaschinen mit voller Garantie zu autzeror »
deutlich billigen Preisen . — „ Spurt " , Maschinen » u.
Fahrradwerke Chorinski G. m . b . H . Berlin di . 24 .

Das Allgäuer Kettfedern versandthaus
Memmingen 45 (Allgäu .)

Bezugsquelle allerersten Ranges ver¬
sendet portofrei gegen Nachnahme nicht
unter S Pfund :

Neue graue Beitfedern p . Pfd 55
Neue „ Halbdaunen „ 1 .20 „

, , la . „ „ 150 „
sehr flaumige fn . Federn „ 1 -80 . „

(besonders dauerhaft und empfehlungSw)
Neue feinste Allgäufedern per Pfd . 2 .— ,
3,50 , 3.— . Neue Daunen per Pfd . 2 .50 ,
3 . - , 3 .50, 4.—

Vorzügliche zuverlässige Reinigung .
Umiausch gestattet.

Muster und Preiscourant sofort franco
zu Diensten.

Glühkörper , Auerbrenner
Glühkörper , gewöhnliche

bester Qualität
Jena -Cilinder
Bleiglas Cilinder

für Gas
Elektrische automatische

Gasanzünder
Cilinderhütchen »w

Selbstzünder , empfiehlt
KütHter.

Leit , «l «pnrt , vor
Z ^ vsrvrsväst . Han bsaebts äis fsciem

Vv Nl OriAinaltläsobodsn bsixepaolcts Ln
veisunz Oestens empkoblsn von

Oonclltor , L§ I . Notlisksrant , Lönix -Larlstr .

garant . rein , e . nheim . 8
echtes Schweineschmalz ^

mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als :
Eimer §
Ringhafen
SchwenkkesselK
Teigschüssel
Wassertopf

20 — 35 Pfdg
15 - 20 - 35 „
30 -40 -60 „

os'
15- 30-50 „

Q>OS
20 — 40 „

sowie in 10 Pfund -Dosen ,
ä 6 .50 g . Nachn . o . Vorsch .
Vkilk . Ssunlsn Zi» .
Mchhelm-Leeir » st Württ.
In Holzgeb . PreÄ . z . Dienst.

Nachnahmegebühren werde « nur beim Metzgerschmalz vergütet .
SSMWMMIgM - Isus -nä« Ansrkennungssodrsiben I -WWW» » « »» « !
Bestes Hamburger Stadtschmalz, garant. reines Schweineschmalz ,in 10 Pfd . -Dosen Mk . 5 . 60 , 25 Pfd -Eimer ä 55 , ' /- Ztr . -Kübel 64,

1 Ztr . -Fäßle 53 bei Obigem-

o . ZppMIicksten!

der huiigcnidmVögel

ULmitLktur - unä
Lloäs ^ a.i 'sil - likrisliru» kuek ,

klorLdvlm , V68Ü. LL?! - kl 'i6äri6 !l8l.l'L886 29 .
8»i .

Fabrikation :
äsr

Ossuncltisits - Odsr -
k/lsts ' strsn .

» . « . 1S413S .

Voll8tänljigk8 Lett
für

MK . 32
Bettstklle mit fester

Polstermatratze Mk. 13 .50
Deckbett . . „ 10.50
2 große Kissen

j ä Mk . 4 „ 8—

Vol>8länchg68 8ett
für

MK . 44
Bettstelle . . . Mk. 10 .50
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14 .—
Deckbett . . . „ 11 .50
2 Kissen ä Mk. 4 „ 8 .—

Vol !8iänlligk8 öeN
für

MK . SS
Bettstelle . . . Mk . 16.—
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14.—
Deckbett . . k „ 21 .-
2 Kissen L Mk. 7 „ 14.—

Sehr gutes
vo ! l8tänl ! ig68 Lktt

für
Mk . SS

Holz- Vettstelle Mk. 18.-
Rost u . Keilkissen „ 23 .—
Steil . Wollmatratze „ 19.—
Deckbett . . . „ 21 .—
2 Kissen ä Mk. 7 „ 14. -

Bester« fertige

Betten
in Tannen - u . Nuß »
bäum mit Woll » u .
Roßhaarmatratzen
stets in großer Aus -

Mk. 32 .- Mk. 41 . - Mk. 65 .— Mk. 95 .- Wahl vorrätig
^ 10 5^? V°Usnäsists in äsr Lsttsnbrsuobs , stsbt bysismsob vis xraküssb Länrliob rmsrrsioüt La !

rmä Laim mit Vkolls, LaxoL unä KoesbsLr bslisblz Zsküllt vsräsu . »
, Wustevrncrtrcitzerr stets vorrätig . — > —>
üsLörMLQii LLNQ VSUII L üllsv, äsr Vöttsn LUZögöw Söin u . sisb von äsr 2ütö u . ?ü11krakt msivsr ?säsru üdsrrswZsa.

SW Kinderbettstellen in jeder Größe vorrätig . "WF
Sämtliche Teile werden auch einzeln zu gleichen Preisen abgegeben .Verkauf gegen bar mit Rabatlsparmarken .

Telefon Nr. 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett . Wildbad .
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